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Dieser Schwyzer hat Anteil
am Erfolg von Odermatt
Seine Skifahrerkarrieremusst er früh beenden.Mit seinemFitnessstudio inOberdorf imKantonNidwalden
kannGabriel Gwerder ausMorschach seine trainingsspezifischen Erfahrungen aber an andereweitergeben.

Florian Pfister

Januar 2015. Die Schweizer Ski-
nachwuchshoffnung Gabriel
Gwerder stürzt beim Abfahrts-
rennen in Crans-Montana
schwer. Derart schwer, dass der
damals 17-Jährige aufgrund
eines offenen Schien- und Wa-
denbeinbruchs seinenoch junge
Karriere beenden muss. Doch
derMorschacher lässt sichnicht
entmutigenundfindet zwei Jah-
re später eine neue sportliche
Leidenschaft.Angefangenhater
mit einem Fitnessraum im El-
ternhaus, seit 2020 betreut er
Sportlerinnen und Sportler in
Oberdorf. «Der Ursprungsge-
dankewar, einenTrainingsraum
inNidwalden zu erschaffen, so-
dassSpitzenskifahrerwieMarco
Odermatt,RetoSchmidigerund
Semyel Bissig ungestört trainie-
renkönnen»,erklärtder25-Jäh-
rige. «Wenndu in einemöffent-
lichen Bereich trainierst, wirst
du als Profi halt einfach ange-
sprochen.» Und es brauche na-
türlich anderes Equipment, und
es könne auch mal passieren,
dass einGewicht auf denBoden
donnert.

Die Trainingsfamilie ist
mittlerweile gewachsen. «Nun
sind sportartübergreifend Trai-
ningsgemeinschaften entstan-
den, welche alle gegenseitig
voneinander profitieren kön-
nen.» Doch nicht nur Spitzen-
sportler trainierenbeiTrainyou,
soderNamederFitnesseinrich-
tung.AuchprivateHobbysport-
lerundVereinebetreutGwerder,
der in Beckenried wohnt, ver-
einzelt. «Es istdenLeutenetwas
wert, gutbetreut zuwerden», ist
er überzeugt.

PerfektesTraining
für jedenEinzelnen
«Die Trainingsart, die wir an-
wenden, unterscheidet sich
deutlich von jener eines ‹nor-
mal› trainierendenFitnesssport-
lers.»So formtGabrielGwerder

dieÜbungen jenachSportartan-
ders. Die Herausforderung für
ihn ist es, dieTrainingsplänege-
nau den Sportlerbedürfnissen
anzupassen.

Ausserdem stehen im Fit-
nessraum, der sich imGebäude
des Fahrzeugdienstleisters Leo
Schallberger befindet, auch an-
dere Geräte als in herkömmli-
chen Fitnessstudios. «Es geht
darum, gewisse Bewegungsab-
läufe zu simulieren.» Beispiels-
weise gibt es eine Art Kabelzug,
der den Sportler an einem
‹Gstältli› herunterzieht, wäh-
renderversucht,dagegenzuhal-
ten. «Da kommt man einer Be-
lastung,wie sie imSkisport statt-
findet, relativ nah.» Als
ehemaliger Skirennfahrer kann
Gabriel Gwerder seine eigenen
Erfahrungen einbringen. «Ich
weiss zumindest im Ski alpin,
was es braucht, um ganz oben

anzukommen.»Manmüssesich
trotzdem bewusst sein, dass es
immer wieder neue Technolo-
gien gibt. Seine Athletenzeit
rückt immer weiter weg. «Ich
muss schauen, dass ich am Ball
bleibemitWeiterbildungenund
neuemWissen.»

Als Personal- und Athletik-
trainer muss Gabriel Gwerder
seineSportlerinnenundSportler
auchmal «foltern»,muss sie an
ihre Grenzen bringen. «Aber
man muss nicht ein guter Trai-
ner sein, um jemanden zu ‹fol-
tern›.DieKunst ist, zuwissen, in
welchenMomentendu‹foltern›
musst. Und dann sollte es auf
eineArt sein, die etwas nützt.»

Zusammenarbeitmit
Vereinen istbereichernd
WarumkommenVereinewieder
FCHergiswiloderderBSVStans
gerade auf ihn zu, umbetreut zu

werden? Gabriel Gwerder ver-
mutet,dassesmitseinembreiten
Wissenüber vieleunterschiedli-
che Sportarten zu tun hat. Er ist
längstnichtmehr«nur»derSki-
experte. Unter anderem hat er
ein Praktikum bei den SCL Ti-
gersabsolviert.Obwohlererst25
Jahre alt ist, hat er schon einiges
erreicht. Auch wenn er, wie er
sagt, noch am Anfang steht.
Doch die Vereinsmitglieder ge-
hennicht nur zuGwerder in den
Kraftraum. Er besucht sie auch
auf dem Spielfeld oder in der
Halle. «Es ist sehr bereichernd,
mit denVereinen zusammenzu-
arbeiten.EsgehenvieleneueTü-
ren auf. Du siehst wieder in eine
andereSportart rein,musstkom-
plettumdenkenunddichfragen,
wasesetwa imHandballbraucht
oderwas imFussball nicht.»

Wenn schon ein grosser
Name wie jener von Marco

Odermatt bei ihm trainiert,
muss die Frage sein: Wie gross
ist Gwerders Anteil an «Odis»
Erfolg? Gwerder betont sofort,
dass enorm viele Personen dar-
an beteiligt seien. «Ich sehe
mich eher in einerNebenrolle.»

Erfolge sindnicht
anMedaillengeknüpft
Erfolge zu sehen, sei es beiMar-
coOdermatt oder bei denMän-
nern des FC Hergiswil, macht
GabrielGwerder stolz.Erfolg zu
definieren, sei abernicht immer
ganz einfach. «Meine Arbeit
kann jaauchbedeuten,dass sich
dreiPersonenwenigerverletzten
alsnoch letzteSaison.Unddann
sieht man nicht einen direkten
Erfolg. Aber wenn du merkst,
dass die Mannschaft länger
durchhält, zweikampfstärker ist,
dann ist es durchaus so, dass
mich das extrem freut.»

Gabriel Gwerder ist Inhaber von Trainyou in Oberdorf und trainiert unter anderem Skiprofis. Bild: Florian Pfister

Zug beendet Negativserie – Bern gewinnt in Ambri
Zug bezwingt Ajoie zuHause 5:2. Ambri-Piotta verliert gegen Bern 2:4.

Vor der Nationalmannschafts-
pausepräsentierten sichdieZu-
ger ineinemdesolatenZustand.
Nun, mit aufgeladenen Batte-
rien, setzten sie sich gegen die
Jurassier bereits im ersten Drit-
tel entscheidend ab. Zweimal
Lino Martschini (14./15.) und
Fabrice Herzog (18.) brachten
dieGastgeber innert 245Sekun-
denmit drei Toren in Führung.

Beim4:0 (25.), demzweiten
Powerplay-Treffer der Zuger
nachdem3:0, liess sichderneue
AmerikanerCarterCamper sei-
nenerstenAssist inder Schweiz
gutschreiben. In der Folge kas-
siertendieZentralschweizer bis
zur zweiten Pause drei Strafen,
die dritte nutzte Frédérik Gaut-
hier zum1:4 (40.)VoneinemZu-

ger Befreiungsschlag zu spre-
chen, wäre allerdings verfehlt.
Denn was die Gastgeber gegen
den abgeschlagenen Tabellen-
letzten nach dem 4:0 zeigten,
muss ihnen zu denken geben.
Der Auftritt im letzten Drittel
warnichtsAnderes als schwach.
67 Sekunden vor dem Ende
machte Justin Abdelkader mit
einemSchuss ins leereGehäuse
demZittern ein Ende.

Bernerverschaffensich
gegenAmbriLuft
Der HC Ambri-Piotta verliert
gegen Bern 2:4. Die Berner, die
vondenvorangegangenenzehn
Partienbloss zweigewonnenha-
ben, verschaffensichdamitLuft
imKampfamunterenStrichund

bleiben im Rennen für einen
Platz unter den ersten sechs.
Captain Simon Moser spielte
nachVerletzungspauseerstmals
wiederunderzieltedas 3:2.Am-
bri nahmvorderPartiedenehe-
maligenBernerThomasRuefe-
nacht unter Vertrag (erhielt
beimSCBkeinenVertragmehr),
der bei denerstenbeidenToren
der Leventiner auf dem Eis
stand. (sda)

Zug - Ajoie 5:2 (3:0, 1:1, 1:1))
6665 Zuschauer. - SRWiegand/Hürlimann,
Cattaneo/Gurtner. - Tore: 14. (13:02) Mart-
schini (Kovar, Djoos) 1:0. 15. (14:32)Martschi-
ni (Simion, Gross) 2:0. 18. Herzog (O›Neill,
Camper/Powerplaytor) 3:0. 25. Almquist
(Camper, Herzog/Powerplaytor) 4:0. 40.
(39:11) Gauthier (Hazen, Derungs/Powerplay-
tor) 4:1. 48. Brennan (Sciaroni, Gauthier) 4:2.

59. Abdelkader (Herzog) 5:2 (ins leere Tor).
-Strafen: je 3mal 2Minuten. - PostFinance-
Topskorer: Kovar; Devos. Zug: Genoni;
Gross, Djoos; Kreis, Geisser; Schlumpf, Alm-
quist; Stadler; Martschini, Kovar, Simion;
Camper, O›Neill, Herzog; Zehnder, Senteler,
Allenspach; Abdelkader, Leuenberger, Suri;
Muggli.

Ambri-Piotta - Bern 2:4 (2:2, 0:2, 0:0)
6375 Zuschauer (ausverkauft). - SR Kohl-
müller/Kaukokari, Schlegel/Urfer. - Tore: 7.
Sceviour (Kahun, Loeffel/Powerplaytor) 0:1.
10. Heed (Ruefenacht, Grassi) 1:1. 14. (13:17)
Sceviour (Lindberg, Kahun/Powerplaytor)
1:2. 15. (14:34) Isacco Dotti (Grassi) 2:2. 31.
Moser (Kahun, Ennis) 2:3. 35. Lindberg (Ka-
hun, Loeffel/Powerplaytor) 2:4. - Strafen:
7mal 2Minuten gegenAmbri-Piotta, 4mal 2
plus 10 Minuten (Goloubef) gegen Bern. -
PostFinance-Topskorer: Spacek; DiDome-
nico.Ambri-Piotta:Juvonen;Heed, Zaccheo
Dotti; Virtanen, Fischer; Burren, Isacco Dot-
ti; Zündel; Bürgler, Heim, Formenton; Hofer,
Spacek, Chlapik; Pestoni, Kneubuehler,
Zwerger; Grassi, Ruefenacht, Trisconi; Dufey.

Der Zuger Sven Leuenberger (links) imSpiel gegen Torhüter TimWolf
von Ajoie. Bild: Keystone

Kein Druck im
Bündnerland
Eishockey Nach den beiden
Heimsiegen gegen Chur und
Frauenfeld kann der EHC
Seewen befreit die letzten bei-
denSpiele inderQualifikations-
runde angehen. Die Playoffs
sind geschafft, und hierzu ist
dem ganzen Team, dem Staff
und der ganzen EHC-Seewen-
Familie einmal mehr zu gratu-
lieren. Jetzt heisst es, sich mög-
lichst optimal auf die Playoffs
vorzubereiten.

Heute Mittwochabend
heisst der Gegner EHC Arosa.
Die Bündner sind vier Punkte
vor Seewenklassiert.Mit einem
Sieg könnten die Schwyzer also
bis auf einen Punkt herankom-
men. Dies sollteMotivation ge-
nug sein, alles richtig anzupa-
cken. Wer weiss, vielleicht sind
die Bündner dann auch in den
Playoffs der ersteGegner.

Dies ist immernocheinevon
mehrerenMöglichkeiten für die
Paarungen im Viertelfinal. Vor-
erst stehen nun aber die beiden
verbliebenenSpiele inderRegu-
lar Season vor der Tür, heute in
ArosaundamSamstag inBülach.
BeizweiSiegenwäre theoretisch
sogar noch Rang drei möglich,
welcher einen Heimvorteil mit
sich bringenwürde. (pep)

MyHockey League, Regular Season
EHCArosa - EHCSeewen,Mittwoch, 20Uhr,
Sport- und Kongresszentrum Arosa.

Rothenthurmer
Volkslauf abgesagt
Langlauf Der Rothenthurmer
Volksskilaufmusstebereits vom
Januar auf den 19. Februar ver-
schobenwerden.Nun ist die 55.
AustragungdesTraditionslaufes
definitiv abgesagt. Die bereits
dünne Schneedecke und die zu
hohen Temperaturen lassen
eine Durchführung des Volks-
laufes nicht mehr zu, insofern
auch keine neuen Schneefälle
angesagt sind.

DasOKumPräsident Franz
Philipp bedauert es sehr, den
Rothenthurmer Volksskilaufes
absagenzumüssenundhofftauf
mehrWetterglückam21. Januar
2024,beider56.Austragungdes
Langlaufevents. (red)


